
Für	Susanne



Teil	I	
Eine	neue	Zeit	
Die	vierziger	Jahre



Kapitel	1
Am	Morgen	hatte	die	Nachbarin	ihr
erzählt,	dass	es	in	Gutjahrs
Lebensmittelladen	Eier	geben	sollte,
und	Sigrid	war	sofort	losgelaufen.
Frau	Gutjahr	hatte	ihren	trotz	des

Hungers	überall	wohl	genährten
Bauch	unter	der	Schürze
gestreichelt	und	dabei	gesagt:	»Die
Amerikaner	sind	da.	Sie	haben	die
letzten	Volksstürmer	verhaftet	und
das	Völkerschlachtdenkmal	besetzt.
Der	Bürgermeister,	der	olle



Freyberg,	und	noch	ein	paar	von
denen	da	oben	haben	sich
umgebracht.	Geschieht	ihnen	ganz
recht.	Wir	kleinen	Leute	von	der
Straße	waren	denen	immer	egal.«
Ihre	Stimme	klang	selbstzufrieden,
als	wäre	die	Welt	nun	ein	bisschen
mehr	nach	ihrem	Geschmack.
»Du	musst	aufpassen,	Sigrid,	euer

Willi,	der	rannte	noch	vorgestern	in
der	Uniform	rum	und	hat	vor	dem
Gasthaus	Adler	Reden	ans	Volk
gehalten.	Den	müsst	ihr	in	der
Wohnung	einsperren.	Und	das	ganze
Nazizeug	vernichten.	Und	beeilen



müsst	ihr	euch«,	ergänzte	sie,
während	sie	drei	Eier	in
Zeitungspapier	wickelte.	»Ich	wette,
in	den	meisten	Häusern	glühen
gerade	die	Kachel-	und	Küchenöfen.
Ich	habe	ja	schon	vor	zwei	Jahren
gesagt,	dass	der	Krieg	verloren	ist,
damals	nach	der	Pleite	von
Stalingrad.	Wollte	keiner	hören.
Sogar	die	Gestapo	ist	deshalb
gekommen,	mitgenommen	hätten	sie
mich,	wenn	unser	Laden	nicht
kriegswichtig	gewesen	wäre.«	Ihr
Kleinbürgerstolz	füllte	den	ganzen
Laden,	legte	sich	in	die	leeren


